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Gesundheit ist das höchste Gut –  
darum Medizintechnik aus Schwaben  
Präzision ist das oberste Gebot –  
Nachhaltige Produktion ist unser Standard 
 

EXTRUDEX bietet ein breites Spektrum  
an bedarfsgerechten Komplettlösungen  
aus einer Hand (turn-key-solutions) zur … 
 
• Herstellung mehrlumiger  
    Medizinschläuche  
• Herstellung von medizinischen  
    PP- u. PE-Schläuchen von  
    2 bis 4 mm Außendurchmesser  
• Herstellung von medizinischen  
    Weich-PVC-Schläuchen von  
    2 bis 12 mm Außendurchmesser  
• Herstellung von medizinischen  
    3- bis 6-Schichtschläuchen 
 

The Art of Plastics Extrusion

Hochgeschwindigkeits- 
Extrusionslinien  
zur Herstellung medizinischer Schläuche 

Lanxess hat eine Technologie zur Funk-
tionalisierung von metallischen Hohlpro-
filen mit Kunststoff-Compounds vorge-
stellt. Dem Unternehmen zufolge lassen 
sich damit Hohlprofile auf konventionel-
len Spritzgießmaschinen funktionalisie-
ren. Dadurch entstehen Bauteile aus 
Kunststoff-Metall-Verbunden, die laut dem 
Unternehmen deutlich torsionssteifer und 
-fester sind, als das bisher bei solchen Pro-
filen der Fall war. 

„Die Hohlprofil-Hybridtechnik ist in-
zwischen so weit ausgereift, dass wir ver-
schiedene Entwicklungsprojekte mit Kun-
den gestartet haben und uns teilweise 
bereits im Prototypenstadium befinden“, 
erklärt Dr. Matthias Theunissen, Leicht-
bauexperte bei Lanxess. Zum Einsatz 
kommen soll die Technik etwa im Auto-
mobilbau, z. B. bei Instrumententafelträ-
gern, Koppelstangen, Stabilisatoren und 
Sitzelementen. Sie ist außerdem für die 

Produktion von Ski- und Wanderstöcken, 
Möbelkomponenten und Bauteilen für 
das Bauwesen geeignet.

Mit der Technologie sollen Verarbeiter 
mit kurzen Zykluszeiten produzieren und 
somit ihre Fertigungsprozesse effizienter 
und wirtschaftlicher gestalten können. 
Beistellaggregate oder eine aufwendige 
Werkzeugtechnik werden nicht benötigt, 
was für geringe Investitionskosten sorgt. 
Zur Wirtschaftlichkeit des Verfahrens trägt 
laut Lanxess auch bei, dass preisgünstige 
Hohlprofile mit relativ großen Maßabwei-
chungen einsetzbar sind. „Mithilfe eines 
innovativen Toleranzmanagements kön-
nen wir verhindern, dass solche Profile 
zum Beispiel das Werkzeug beschädigen 
oder Undichtigkeiten an der Spritzgieß-
kavität auftreten“, erklärt Theunissen. 
Beim Umspritzen der dünnwandigen 
Hohlprofile mit der Kunststoffschmelze 
herrschen im Werkzeug hohe Drücke von 

oft über 400 bis 500 bar. Daher ist die Ge-
fahr groß, dass sich die Profile verformen 
oder kollabieren. Theunissen zufolge wur-
de das Verfahren darauf zugeschnitten, 
dass die Profile den hohen Drücken 
standhalten und dabei nicht von innen 
abgestützt werden müssen.

Lanxess bietet für die Hohlprofil-Hy-
bridtechnik ebenfalls verschiedene Mate-
rialien an. Darunter sind beispielsweise 
hochverstärkte Polyamid-6-Typen (PA 6), 
wie etwa das leichtfließende und mit 
60 Gew.-% Kurzglasfasern verstärkte Du-
rethan BKV60H2.0EF DUS060. Diese hoch-
steifen und -festen Compounds verstär-
ken laut dem Unternehmen noch einmal 
die Leistungsfähigkeit der entsprechen-
den Bauteile.

In einer Simulationsstudie hat Lan-
xess untersucht, wie sich der Einsatz der 
Compounds bei der Konstruktion eines 
Instrumententafelträgers auswirkt. „Das 
Bauteil lässt sich rund 30 % leichter aus-
legen als eine reine Stahlkonstruktion – 
und das bei teilweise besserer mechani-
scher Performance“, berichtet Matthias 
Theunissen.

Berechnet wurden dabei typische 
Lastfälle und Bauteileigenschaften wie 
das Schwingungsverhalten und die Lenk-
radsteifigkeit in Gravitationsrichtung. Lan -
xess hat außerdem für die Hohlprofil-Hy-
bridtechnik Berechnungsmodelle auf Ba-
sis von Simulationstools entwickelt. Mit 
ihnen sollen sich der Produktionsprozess 
und die Qualität der Verbindung zwi-
schen Metall und Kunststoff präzise über-
prüfen lassen.

Metall-Kunststoff-Hybride

Hohlprofile direkt im Spritzgießen funktionalisieren
Mit der Technik 
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Das österreichische Werkzeugbau-Unter-
nehmen Haidlmair, ein führender Her-
steller von Spritzgießwerkzeugen für Ge-
tränkekästen, Lager- und Logistikcontai-
ner, Wertstoffbehälter sowie Kunststoff-
paletten, hat zu Beginn des Jahres seine 
Bemühungen in Richtung Nachhaltigkeit 
verstärkt. Die Maßnahmen und Ergebnis-
se will das Unternehmen auch auf der Fa-
kuma 2021 thematisieren. Geschäftsfüh-
rer Mario Haidlmair ist nach eigenem Be-
kunden überzeugt, dass die langfristi-
ge Sicherung des Unternehmenser-
folgs nicht allein durch qualifizierte 
Mitarbeiter oder Investitionen in neue 
Maschinen erreicht wird, sondern der 
Erhalt und der Schutz einer intakten 
Umwelt die Grundlage für alles Weite-
re ist. Deshalb nutzt das Unternehmen 
verschiedene Möglichkeiten, den CO2 -
 Fußabdruck drastisch zu reduzieren. 
Auch für die Kunden soll daraus ein 
Mehrwert erwachsen. Beispielsweise 
verkaufte Haidlmair einige Tochter-
unternehmen, die ihren Fokus im Be-
reich Einwegkunststoffe hatten, und 
konzentrierte sich hauptsächlich auf 
den Bereich Mehrwegkunststoffpro-
dukte. Das war der Startschuss für ein 
neues Kapitel der Unternehmensge-
schichte.

Die Strategie, die das Unterneh-
men seit Anfang 2021 umsetzt, fußt 
auf drei Säulen: das Unternehmen kli-
maneutral zu machen, den Herstel-
lungsprozess nachhaltiger zu gestal-
ten und das Produkt selbst in Hinblick 
auf CO2 zu optimieren. Ein erster 
Schritt war der Beitritt des Unterneh-
mens zum Global Compact Netzwerk 
der Vereinten Nationen, das zehn 
Prinzipien entwickelt hat, die verant-
wortungsvolles Handeln gegenüber 
den Menschen und der Umwelt unter-
stützen sollen. Nach außen zeigte sich 
das nachhaltige Bestreben von Haidl -
mair u. a. in der Änderung des Unter-
nehmensslogans auf „Productivity for 
Sustainability“.

Mit Willibald Windhager wurde ein 
eigener Nachhaltigkeitsmanager in-
stalliert. Bei dessen Analyse der Opti-
mierungspotenziale stellte sich he-
raus, dass der Werkzeugbauer in den 
vergangenen Jahren bereits vieles rich-

tig gemacht hat: Investitionen in energie-
effizientere Maschinen, das Angebot des 
günstigen Bezugs von Elektroautos für 
Mitarbeiter sowie die Installation einer 
großen Photovoltaikanlage. Dadurch lie-
gen die durchschnittlichen CO2 -Emissio-
nen pro Mitarbeiter bei nur einem Drittel 
im europäischen Vergleich. Den größten 
Block, die Emissionen im Bereich Mobili-
tät, will Haidlmair durch Umstellung des 

firmeneigenen Fuhrparks auf E-Fahrzeuge 
und weitere Anreize für Mitarbeiter noch 
stärker reduzieren.

Alle diese Ansätze haben den CO2 -
 Verbrauch laut Haidlmair bereits merklich 
verringert. Emissionen lassen sich jedoch 
nicht zur Gänze vermeiden, daher inves-
tiert das Unternehmen zudem in Klima-
schutzprojekte in Österreich, durch die 
CO2 eingespart oder gespeichert wird. 
Durch alle diese Maßnahmen schafft es 
Haidlmair bereits in diesem Jahr, CO2 -
 neutral zu sein – ein Ziel, das eigentlich 
erst für 2022 auf der Agenda stand.

Erstes Nachhaltigkeitsziel früher erreicht als geplant

Haidlmair arbeitet klimaneutral


